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! WLB . Großes Hauptquartier , 29 . Nov. ((Amtlich.)
! Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht:
Bayerische Sturmtrupps holten östlich von

Merckem 1 Offizier , 46 Mann und 2 Maschinen¬
gewehre aus den belgischen Linien . Tagsüber lag starkes
Neuer bei Poelcapclle und zwischen Becelaere und GHe-
lnvelt . Oestlich von Ar ras erhöhte Artillerietätigkeit.

Südwestlich
' von Cambrai ruhte gestern der

Kamps . Zwischen Moeuvres und Bonrlon , bei Fon¬
taine und Creveooeur war das Feuer zeitweilig gestei-
zert ; Cambrai wurde von den Engländern
beschossen. Kleistere Vorfeldgesechte brachten Ge¬
fangene und Maschinengewehre ein.

Heeresgruppe deutscher Krorrpriuz:
Auf beiden Maasusern lebte das Feuer am Nach¬

mittag auf . Eigene Erkundungen verliefen erfolgreich.
Bei Tieppe wurde ein französischer Vorstoß abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
und

Mazedonische Frout:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Italienische Angriffe gegen unsere Gebirgsstellungen

aus dem Westufer der Brenta und auf dem Monte Tombq
scheiterten.

Ter Erste Gcneralquartiermeister : Lud endorfß
*

' Cambrai wird von den Engländern beschossen. Das
war zu erwarten , nachdem sie durch die letzte Offensive
ihre Linien teilweise, so bei Fontaine und Folie , bis
auf 5 Km . vor Cambrai vorgeschoben Hatten. Tie ehr¬
würdige Stadt , eine der interessantesten Frankreichs , soll
also das Schicksal mit dem etiva 30 Km. südlicher ge¬
legenen St . Quentin teilen , zu dessen Vernichtung Eng¬
länder und Franzosen in edlen Wettbewerb getreten sind.
Freilich , die Briten haben hier gut Städte , zerstören,
es sind ja fremde Städte , und ,,u guter Letzt sind doch
die deutschen Militaristen schuld . Es ist jammerschade
um die schöne Stadt , aber wenn die Engländer es nun
einmal nicht anders tun und die Franzosen nichts dagegen
einznwenden haben , so muß eben auch dieses Denkmal ger¬
manischer Tüchtigkeit in Trümmer sinken . Es ist jeden¬
falls leichter, Städte zusamtnenzuschießen, als deutsche
Fronten zu durchbreMk . So viel werden die Engländer
schon gelernt haben . — Tie Jnfanteriekämpfe vor Cam¬
brai sind am 28 . November nicht wieder ausgenommen
worden . Vom flandrischen Abschnitt wird dagegen eine
kühne Unternehmung bayerischer Sturmtrupps gemeldet,
die bei Merckem, westlich des Houthoulsterwaldes , einen
Streifzug gegen einen belgischen Graben unternahmen
und 1 Offizier und 46 Mann gefangen nahmen , sowie
2 Maschinengewehre erbeuteten . — In Italien sind feind¬
liche Angriffe an der Brenta zurückgeschlagen worden.

Wie zu erwarten war , setzt in der italienischen
Hetzpresse ein neuerlicher Lügenseldzug gegen Deutsch¬
land ein . Professor Cian berichtet im „ Corriere della
Sera " von den Greueltaten , die deutsche und türkische ( !)
Truppen in Udine verübt haben sollen . Tie Untaten
der türkischen Truppen werden besonders hervorgehoben.
Tie Glaubwürdigkeit dieser durchsichtigen Hetzereien wird
am besten durch die Tatsache charakterisiert , daß an der
deutsch-italienischen Front kein einziger türkischer Sol¬
dat kämpft . Man sieht, zu welchen Mitteln die italieni¬
schen Kriegshetzer greiser» müssen, um das kriegsmüde
Volk xn weiterem Widerstand aüfzupeitschen. ^

Ein rufs. FriedensKAgsbst.
WTB . Berlin , 29 . Nov . Reichskanzler Graf von

Hertling machte heute im Reichstag folgende Mitteilung:
Tic russische Regierung hat gestern von Zarskoje

Selo aus ein von dem Volkskommissar für auswärtige
Angelegenheiten , Herrn Trvtzky, und dem Vorsitzenden
des Rates der Volkskommissare, Herrn Lenin, unter¬
zeichntes Funkentelegramm an die Regierungen und die
Böller der kriegführenden Länder gerichtet, worin sik
rorschlägt , zu einem nahen Termin in Verhandlungen
über einen Waffenstillstand und einen allgemeinen Frieden
einzutreten.

Ich stehe nicht an , zu erklären , daß in den bisher
bekannten Vorschlägen der russisckien Regierung disku¬
table Grundlagen für sie 'Aufnahme von Ver¬
handlungen erblickt werden können , und daß ich
bereit bin , in solche einzutreten , sobald otc russi¬
sche Regierung hierzu bevollmächtigte Vertreter entsendet.
Ich hoffe und wünsche , daß diese Bestrebungen bald feste
Gestalt annehmen : :nd uns den Frieden bringen werden.

Die Rede des Reichskanzlers.
Berlin , 29 . Nov . In seiner heutigen Rede im

Reichstage ging der Reichskanzler auf alle schweben¬
den Probleme der äußeren und inneren Lage ein lund
wies aus die Einbringung der Wahlrechts Vorlage
inPreußen und aus die neuen , die sozialpolitische
Gesetzgebung Deutschlands ausdehnenden Maßnahmen der
Regierung hin . Er bekannte sich zu einer liberaleren
Handhabung der Zensur.

Auf die äußere Lage eingehend, gedachte er mit Dank
und Bewunderung unserer Heere und der der Verbünde¬
ten und gab sodann das russische Friedensange-
bo t bekannt.

Dann fuhr der Reichskanzler fort : Was Polen,
Litauen und Kurland betrifft , so achten wir das
Selbstbestimmungsrecht dieser Völker. Wir er¬
warten , daß sie sich selb st diejenige staatliche Ge¬
staltung geben werden, die ihrer Vergangenheit und der
Richtung ihrer Kultur entspricht. Uebrigens sind die
Dinge hier noch völlig in der Schwebe. Nachrichten,
die vor einiger Zeit durch die Presse gingen , als ob über

-einen Punkt eine feste Abmachung getroffen sei, sind
den Tatsachen voransgeeilt-

Die italienische Frage anziehend, sagte der Reichs¬
kanzler : Der Geist , aus dem unsere Antwort aus Äie
Papst Note hervorgegangen ist, ist auch heute noch
vorhanden , aber das müssen sich die Feinde gesagt
sein lassen : Diese Antwort bedeutet keinen
Freibrief für die frevelhafte Verlängerung
des Krieges. Für die Fortsetzung des entsetzlichen
Mordens tragen die Feinde allein die Verant¬
wortung und sie werden auch die Folgen zu tragen
haben . Möge sich das insbesondere Sonnino gesagt
sein lassen . Hätten die italienischen Machthaber die aus¬
gestreckte Friedenshand des Papstes ergriffen , die furcht¬
bare Niederlage des italienischen Heeres mit allen Folgen
wäre nicht gekommen. Möchten sich das seine Freunde
zur Warnung dienen lassen ! Für uns kann die Parole
nur lauten : Abwarten , ansharren und durch¬
halten! Heer und Heimat in einträchtigem Zusammen¬
stehen werden den Sieg erringen . (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen.)

Die Versorgung
der Kriegsbeschädigten.

in.
8.

Die reichsgesetzliche Sozialversicherung.
Neben der Militärrente kommen für die Kriegs¬

beschädigten, die gegen Krankheit oder Invalidität ver¬

sichert waren , auch Leistungen aus der Kranken - und

Invalidenversicherung nach der NeiHsversiche-
rungsordnung in Betracht.

Anspruch aus Krankengeld hat jeder erkrankte
oder verwundete Kriegsteilnehmer (also nicht nur der

Kriegsbeschädigte), welcher der : : rau »cn »a sc airgehört und

nach seiner Einberufung zum Heeresdienst die Bedin¬

gungen weiter erfüllt hat . Lazarettverpflegung hebt den
Anspruch nicht auf . Nur die Ansprüche auf ärztliche Be¬

handlung und Heilmittel kommen in Wegfall , da sie von
der Militärverwaltung erfüllt werden . Ist die Mitglied¬
schaft bei der Krankenkasse beim Eintritt ins Heer auf¬
gehoben worden , so besteht ein Anspruch auf Krankengeld
nur dann , wenn die Verwundung oder Erkrankung wäh¬
rend der ersten drei Wochen seit dem Ausscheiden aus
der Kasse eingetreten ist , und der Erkrankte vor dem Aus¬
scheiden 6 Wochen ununterbrochen der Kasse angehört
hat oder im letzten Jahr von den: Ausscheiden mindestens!
26 Wochen gegen Krankheit versichert war . Uebrigens hat
jeder, der bei seiner Einberufung die Mitgliedschaft bei
der Kasse nicht fortgesetzt hat, 'das Recht, binnen 6 Wochen
nach der Rückkehr in die Heimat der Kasse wieder bei-!
zutreten ; diese hat denn auch für eine dann bestehende
Krankheit einzutreten.

Die reichsgesetzliche , Jnv alidenrente wird ohne
Rücksicht auf die Höhe der militärischen Rente gewährt/
wenn der versicherte Kriegsbeschädigte dauernd nicht mehr
imstande ist, ein Drittel dessen zu erwerben , was
gesunde Personen derselben Art mit ähnlicher Ausbildung
in derselben Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen ..
Voraussetzung ist die Erfüllung der Versicherungsbedin¬
gungen (200 Beitragswochen — Ausrechterhaltung dev
Anwartschaft durch „ Kleben") . Für die Zeit der pslicht-,
mäßigen oder freiwilligen militärischen Dienstleistung
brauchen keine Marken geklebt zu werden.

Der Anspruch aus die Gewährung von Krankengelds
Invalidenrente und Krankenrente ist bei dem zuständigen
BersiHerungsamt oder bei den Verwaltungsbehörden
(Stadtmagrstrat , Bezirksamt usw.) anzumelden.

' 6.
Geldzuwendungen durch Vermittlung deij
bürgerlichen Kriegsbeschädigten fürs orge.

Alle bisher aufgeführten Gebührnisse und Bezüge
sind Leistungen , die den Kriegsbeschädigten auf Grund
reichsgesetzlicher Bestimmungen zustehen. Durch sie er¬
füllt der Staat seine Ehrenpflicht , für die im Dienst für!
das Vaterland in ihrer Gesundheit beeinträchtigten Hee -i
resangehörigen zu sorgen . Aber damit ist die Hilfsquelle^
die dem Kriegsbeschädigten geboten wird , noch nicht er¬
schöpft . Tie staatliche Versorgungsstelle , die an Daragra -«
phen gebunden ist, kann. — selbst bei weitherzigster Auf¬
fassung des Gesetzes —- der Dringlichkeit , dem Wechsel!
und der Besonderheit so manchen Einzelfalles nicht immer
völlig gerecht werden . Hier tritt die freiwillige Für¬
sorge ein ; neben der gesetzlichen Versorgung steht die!
soziale bürgerliche Fürsorge . -

Tie amtliche bürgerliche Kriegsbeschädigten-
fürsorge verfügt über eine über das ganze Reich aus¬
gedehnte Organisation . Sie arbeitet in mehr als 1000
örtlichen Fürsorgestellen , die in den Bundesstaaten den
Ministerien , in Preußen den Provinzialverwaltungen uir¬
rerstehen . Als Zentralstelle hat sie sich den Reichsans-
schuß der Kriegsbeschädigtenfürsorge in Berlin geschaffen.
Ihr Tätigkeitsfeld bildet vor allem die Wiederbelebung,
Erhaltung und Erstarkung der Wir ts ch a ftskr a ft des
Kriegsbeschädigten . Durch Ergänzung des Heilverfahrens
will sie die geschmälerte Erwerbssähigkeit der Kriegs¬
beschädigten nach Möglichkeit wieder Herstellen , durch Be¬
rufsberatung , Berufsausbildung , Umschulung, Arbeitsbe¬
schaffung, Ansiedlnng usw. den Wiedereintritt der Kriegs¬
beschädigten ins Erwerbsleben erleichtern.

Im Rahmen dieser Tätigkeit gibt oder vermittelt
sie auch Bargeldunterstützungen für bedürftige Familien
der Kriegsbeschädigten, für Sieche und Gelähmte , für
Einzelsälle , in denen nach dem Wortlaut des Gesetzes
kein Anspruch auf Rente besteht, ferner überall dort , wo
zur Linderung augenblicklicher Not , zur Wiederherstellung
der Gesundheit und Arbeitsfähigkeit , zur Aufnahme eines
bahnenden Erwerbs Barmittel vonnöten sind.

Jeder Kriegsbeschädigte, der neben der gesetzlichen
Versorgung des Rates oder der Hilfe bedarf , wende sich
daher an die seinen: Aufenthaltsort Nächstliegende ört¬
liche Fürsorgestelle der amtlichen bürgerlichen Kriegs -,
beschädigtenfürforge (zu erfragen bei sämtlichen Magistra¬
ten, Gemeindeämtern und öffentlichen Auskunftsstellen )l

Die Geldmittel der bürgerlichen Kriegsbeschädigten-
sürsorge sind teilweise vom Reich zur Verfügung ge¬
stellt» zum Teil sind sie von privaten Wohltätern ützt



öder im Wege allgemeiner Wohlfahrtssammlungen
aufgebracht . Auch große Vereine und Verbände , wie
die Reichsmarinestiftung , die Abteilung 8, Kriegsbeschä¬
digten -' und Hinterbliebenenfürsorge , und Abteilung 9,
Bäder - und - Anstaltsfürsorge des Zentralkomitees der
Deutschen Vereine vom Roten Kreuz, der Reichsverband
Kur Unterstützung Deutscher Veteranen und Kriegsbe¬
schädigter, die Vaterlandsspende , der Luftfahrerdank , der

iLuftflottenverein , der Kolonialkriegerdank , die Deutsche
iKolonialkriegerspende, die Kriegsspende Deutscher Frauen,
die Deutsche Kriegsblindenstiftung für Landheer und
Motte , stellen die ihnen , au Gebote stebendm Mitwl der
bürgerlichen Kriegsbeschädigtenlürso-rge zur Durchsührnng
ihrer Aufgaben in dankenswerter Weise zur Verfügung.

Mus dem Bestehen aller dieser Hilfsunternehmungen,
die wir hier in gedrängter Kürze nebeneinander gestellt
haben , aus dem kurzen Einblick in Versorgungsgesetz
und soziales Fürsorgebestrebcn ist zu ersehen, daß in

weitgehender Weise Vorsorge getroffen worden ist, für dre

Zeit der Uebergangswirtschaft und für die Friedenszeit.
Staat und Volk stehen zusammen, um den Helden, die

«nter Zurücklassung alles Teuren Jahre hindurch zum
Schutze der .Heimat gekämpft haben, die Sorgen zu ver¬

scheuchen und ihnen zum Dank für ihre Leiden und

Strapazen eine gesicherte und sorglose Zukunft zu er¬

möglichen. ^ .

Der Krieg zur See.
Rotterdam, 28 . Nov . „Maasbode" meldet : Das

norwegische Segelschiff Cedarbank (2825 T . ) wird feit
9 . Mai vermißt . Ter norwegische Dampfer Thor (4 <39
IT.) ist auf der Reise von San Francisko nach Jokohama
Untergegangen . Der Dampfer Rizal (2744 T . ) und der
Dampfer Villen « (955 T . ) sind im Mittelmeer tor¬
spediert worden . Tie Dampfer Halifax ( 1875 T . ) und
Mio de Janeiro (3583 T .) sind versenkt worden.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 29 . Noo . Amtlicher Bericht von gcsteri
nachmittag : Für uns erfolgreiche Scharmützel bei St . Quentin.
Tahurr , Samogneux und m Chaumewald. Die Beute aus un<
serem Angriff bei Iuvincourt am 21 . 11 . beträgt 476 Ge¬
fangene , 13 Maschinengewehre. 3 Granatenwerfer , 3 Grabengo
schütze und 460 Gewehre.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 29 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern

morgen: Die feindliche Artillerie war gestern nacht in dei
Nähe des Bourlonwaides tätig . Auf der nördlichen Front hielt
die feindliche Artillerietätigkeit östlich und iiordösN ' ch ron Pperti
an. i

Der Krieg mit Italien.
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Rom , 29 . Noo . Amtlicher Bericht von gestern : Ach
der Hochfläche von Asiago, im Becken von P im lano , «ördlicl
vom Col Beretta und am Mittellauf der Piave führten unser«
Batterien mit Unterstützung unserer Lustgcschwader Sammelfeuei
auf feindliche Truppenaniamm ungen und -Bewegungen aus . Bier
feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen und zur Landung durch
unsere Flieger gezwungen.

Die Wirren in Nutzland.
London , 29. Nov . Eine Meldung aus Washington

berichtet , zwischen Petersburg und Berlin bestehe eine
drahtlose Verbindung . (Wie wir erfahren , ist die Meldung
unrichtig. )

In Petersburg glaubt man zu wissen , daß zwischen
dem bisherigen Oberbefehlshaber Tuchonin und dem Ko-
iakenaeneral Kaledin Verhandlungen surttaefunden haben.

M > Le . ek,UkI) 1. M
Das ist die echte Demut nicht
Daß man sich glaubt ein schlechter Wicht:
Die echte Demut der nur hegt.
Der echten Stolz im Busen tragt.

Fr . v . Tallet.

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Withe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

„Und nun ? — Wann gedenkst du, zu uns zu
kommen ?"

„Das kann ich im Augenblick noch nicht sagen , liebste
Mama ! Am liebsten ließe ich mich vorläufig überhaupt
nicht bei euch blicken ."

„Hast du denn gar keine Sehnsucht , Edith wieder-
Zusehen ?"

„Offen gestanden , keine allzu große . Sie ist ja gewiß
«in sehr hübsches Mädel geworden . Aber die Mädchen,
miit denen ich gerne verkehre, muffen von etwas anderer
Beschaffenheit sein, als sie."

Frau Lydia seufzte.
„ Du bist ein Tor, Rolf — ein größerer Tor, als du

ahnst, und als ich dir in diesem Augenblick klarmachen
Lars. Aber vielleicht ist es wirklich besser, wenn du jetzt
zunächst nach Heidelberg zurückkehrst . Auch für mich ist
es bester , denn ich möchte den gestrigen und den heutigen
Tag nach Möglichkeit aus meinem Gedächtnis getilgt
haben , ehe ich dich wiedersehe. Ich werde darauf bedacht
fein , einen Vorwand zu erfinden, unter dem du zurück¬
gerufen werden kannst. Dann aber, das mußt du mir fest
versprechen, dann wirst du unverzüglich kommen !"

, Er versprach es, wie er ihr in seiner gegenwärtigen
Stimmung vermutlich auch alles andere versprochen hätte.
Aber er hatte es nun ziemlich eilig, sich von ihr zu verab¬
schieden, weil er, wie er sagte» den Halsabschneider nicht
jwarten laüev dMe , -

- um gemeinsam die Herrschaft der Bolschewik «, zu stürzen.
: Botschafter der Entente sollen dabei beteiligt sein. Du-
j Honin hat den Oberbefehl nicht niedergelegt , er wird

einen Nachfolger Krylenko verhaften lassen, wenn er
dessen habhaft wird . (Tie Nachricht, daß Duchonin ver¬
haftet sei, war also wieder einmal falsch . D . Schr .) —

Für Hauptquartier fand eine Besprechung von Führern
der Kadetten (demokratische Kriegspaltei ) und anderer
Parteien mit verschiedenen Generalen statt , mit dem
Zweck, die Einsetzung einer Regierung aus allen Parteien
fn beraten.

Basel , 29 . Nov . Schweizer Blätter melden , die

Veröffentlichung der Geheimpapiere durch die russische
Regierung werde in Paris als eine unfreundliche Hand-
ung gegen die Verbündeten angesehen, die auf der Pariser
Konferenz ihre Beantwortung finden werde.

London, 29. Nov. ^Daily Chromcle" meldet aus
Petersburg , die Regierung habe die Zurückziehung der
russischen Truppen aus dem rumänischen Heer besohlen.
Die Entlassung der 40—43 jährigen Mannschaften würde
die Verringerung des russischen Heeres um 600 000 Mann
bedeuten.

Petersburg , 29 . Nov . (Reuter.) Tie Maximalisten
berichten, daß, sie nach 4tägigem Kampfe Taschkent (Pvov.
Tnrkestan ) erobert haben . General Korowintschenko wurde
verhaftet . Trotzky hat 2 Ministergehilfen und 30 Be¬
amte des Ministerium des Aeußern , die sich weigerten,
sich den maximalistischen Kommissaren zu unterwerfen,
vhne Pension entlassen . — Ter spanische Geschäftsträger
schrieb an Trotzky, daß er Trotzkys Note seiner Regie¬
rung übermittelt habe.

Neues vom Tage.
Die Fraktionssührer beim Kanzler.

Berlin , 29 . Nov. Der Kanzler hat die Führer
8er Reichstagsfraktionen gestern nachmittag empfangen.

' Dabei sollte es sich im wesentlichenum die Formulierung
der Erklärung handeln , mit der der Kanzler aus das rus-
lische Friedensangebot zu antworten aedenkt.

> DIL FraltionZsÄhrer bwi HerrnH. Küylinann.
Berlin , 28. Nov. Staatssekretär von Whlmann

hak gestern die Fraktionsführcr empfangen und mit Hnen.
die Läge der auswärtigen Politik eingehend besprochen.

Aus dem Reichstag,
Berlin , 29 . Nov . Im Ausschuß für Handel Und

Gewerbe erklärte der neue Staatssekretär des Reichs-«
Wirtschaftsamts Freiherr von Stein, das Reichskom¬
missariat für Uebergangswirtschaft werde in nächster Zeit
mit dem neuen Reichswirtschaftsamt verschmolzen werden.
Von Seiten des Ausschusses wurden Wünsche geäuß>ert,
daß die Handwerker und Arbeiter nicht nur im Beirat
des Reichskommissars , der übrigens viel zu groß sei,
sondern auch in den Fach- und Unterausschüssen ver¬
treten seien, daß ferner auch die Inhaber von stillge¬
legten Betrieben zugezogen werden und daß bei den Ver¬
handlungen über die Vorbereitungen zur Uebergangswirt-
schast eine enge Fühlungnahme mit den Bundesregie¬
rungen , dem Küiegsamt und den Kriegsgesellschasten,
sowie mit dem Kriegsministerium zur Zeit der Ab¬
rüstung genommen werden solle . Ter Staatssekretär sagte
Erfüllung dieser Wünsche zu.

' Die Verhandlungen waren

zum Teil vertraulich.
M Graf Kuno v. Rantza « P.
s Berlin , 29 . Nov. Graf Kuno zu Rantzau , der

Schwiegersohn Bismarcks , ist auf seinem holsteinischen
Gute im Alter von 75 Jahren gestorben.

" Frau Lydia wäre , nachdem ihr «- okm sie verlassen
batte , am liebsten sofort nach Hause gefahren , denn der
Kopf schmerzte sie zum Zerspringen . Aber ihr Mann
hatte sie gebeten , sich anläßlich ihres Hierseins nach einer
passenden Mahnung für den Winter umzujehen , und sie
wollte das nicht unterlassen, weil sie damit seine Ge¬
danken von dem Schmuck abzulenken hoffte. Sie begab
sich also in ein Vermittlungsbureau für Wohnungsverrme-
tnngen , und in Begleitung des Angestellten , den man
ihr mitgegeben halte , nahm sie einige der verfügbaren
Quartiere in Augenschein, Es waren einige sehr schöne
darunter , und als sie fand , daß sie ihrem Manne genug
zu erzählen und zu schildern haben würde , verzichtete sie
aus weitere Bemühungen und ließ sich nach Hause fahren.

Nicht lange nach ihrer Heimkehr erschien auch der
Iustizrat — wie es schien , etwas ernster und schweigsamer
als gewöhnlich . Gegen seine Frau allerdings benahm
er sich gerade heute besonders zart und ritterlich. Er be¬
dauerte sie aufrichtig, als sie ihm sagte, daß sie sich
sehr angegriffen fühle , und als ihm ihr Aussehen die
Richtigkeit dieser Versicherung bestätigt». Aber gleich nach
Vem Essen, nachdem Edith in das Musikzimmer gegangen
war und die beiden Gatten niiteinander alleingelassen
hatte , brachte er das Gespräch auf den Perlenschmuck,i
von dem Frau Lydia gehofft hatte , daß er ihn inzwischen!
vergessen haben würde.

„Nun , liebes Herz." fragte er, „zu welchen Juwelieren
hast du ihn gebracht ?"

„ Zu Hiidebrandt und Martens " , erwiderte sie, all
ihre Tapferkeit zusammennehmend , um die peinlichen näch¬
sten Minuten ohne verräterische Verwirrung zu über¬
stehen. „Sie waren ganz entzückt von der Schönheft der
Perlen und meinten , in ganz Berlin würde man viel¬
leicht augenblicklich kein Stück von gleichem Werte anf-
treiben können . "

„So ? — ist der Schmuck so wertvoll ? Das hätte ich
denn doch nicht gedacht ? Und sie wollen also die Fassung
modernisieren ?"

„Ja . In einigen Tagen will ich wieder hinemfah-
ren , um mir die Zeichnungen anzusehen , die sie bis dahin
anfertigen lassen wollen . Aber sie sagten mir gleich,
daß die Arbeit viel Zeit in Anspruch nehmen würde.
Eine Reihe von Wochen würde sicherlich bis zu ihrer
Lertiaftellunü vergeben . " ^ .

Finanzquellen der (xinzelsiaaten.
, Dresden, 29 . Nov. Der Finanzminister erklärte!
rn der Zweiten Kannnqx, die Einkommens - und Ver¬
mögenssteuern müßten den Bundesstaaten und Gemeinden
wie bisher erhalten bleiben . ^ l

Mißbilligung . > I
Wien, 29 . Nov . Das Abgeordnetenhaus nahm einest

Antrag an, wonach den Mitgliedern der Staatsschulden^
kontrollkommission wegen ihrer Mitwirkung bei dem seiij
1 . Dezember durchgeführtcn Finanzoperationen die Mißsi
billigung ausgesprochen wird . Z

Die Friedenskonferenz der Finanzlente . !
^ London , 29 . Nov . Lord Robert Ce eil erklärte!
auf eine Anfrage im Unterhaus , die Regierung Habs
seines Wissens keinem englischen Staatsangehörigen den
Paß zur Teilnahme an der Zusammenkunft der Finanz-
keutc erteilt , die nach der Veröffentlichung der russischest
Geheimdokumente im September ds . Js . in der Schweiz
stattgefunden haben soll . Auch seien zwischen England
Und Frankreich keine Abmachungen darüber erfolgt . (Nach
dem. Geheimtelegramm des diplomatischen Agenten Ruß¬
lands .in Bern vom 17 . September haben an der Finanz¬
konferenz teilgenommen : Jakob Stern von der Nieder¬
ländischen Bank in Paris , Tuckmann von der Pariser
Abteilung der Londoner Lloyd-Bank , Fürstenberg von
der Diskonto -Gesellschaft in Berlin , ferner ein Vertretet;
der Deutschen Bank und einer der Austro-Bank in Wien.
Außerdem sei der Direktor der Lloyd-Bank , Bell , unter
dem Vorwand , in der Schweiz eine Bankfiliale gründen
zu wollen, in Genf eingetroffen . Als Grundlage für
die Friedensverhandlungen hätten die Finanzleute sich
auf folgenden Forderungen geeinigt : Abtretung von El¬
saß-Lothringen an Frankreich , Entgegenkommen gegen¬
über den Forderungen Italiens . Bezüglich Rußlands sei
nichts Bestimmtes abgemacht worden . Tie Mittelmächte
sollten Entschädigungen im Osten erhalten . — Von deut¬
scher Seite wird die Konferenz in Abrede gestellt. D . Schr .)

Die Schmerzen Lloyd Georges.
Bafel , 29 . Nov. Bei einer Konferenz britischer

Regierungsvertreter und Mitglieder der Mission des
Oberst House hielt Lloyd George eine Ansprache über die
hie dringenden Bedürfnisse der Alliierten . Besonderen
Nachdruck leget er auf den Bedarf an Mannschaften
Und Schiffsraum . Folgende Stellen seiner Rede sind'
bezeichnend : „Ich bin begierig zu wissen, wann die
erste Million amerikanischer Mannschaften in Frankreich
erwartet werden kann . Die Lage der Alliierten hängt
vollständig von dem Zeitpunkt ab, an dem das lame-
rikanische Programm verwirklicht wird , demzufolge für
1918 6 Mill . Tonnen Schiffsraum fertiggestellt werden!
tollen ." Die Affäre Malvy.

Paris , 29 . Nov . Die Kammer beschloß mir 512)
gegen 2 Stimmen , die Anklage gegen den früheren Mi -!
nister des Innern Malvy vor einen außerordentlichen!
Gerichtshof zu verweisen.

Zusammenkunft der skandinavischen Könige.
Christiania , 29 . Nov. Der König von Schweden

und der König von Dänemark sind in Begleitung ihrer
Ministerpräsidenten und Minister des Aeußern hier ein-
aetroiren.

Die Alandsinseln.
Stockholm , 29 . Nov . Unter der Bevölkerung der

.. scheu Wandsinseln ist e -ne Bewegung im Gange,,
na-i? dem Kriege den Anschluß au Schwedenzu Hewerk-
stelllgen. Die Bevölkerung der Mandsinseln ist zu 97

Prozent rein schwedisch.
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„ Nun , unsere kleine Edith wird sich ja trotzdem noch
lange genug an ihrem kostbaren Besitztum erfreuen
dürfen . Natürlich hast du dir von Hildebrandt und Mar¬
tens eine Empfangbestätigung geben lassen ? "

„Gewiß — obwohl sie etwas verwundert schienen
über die Zumutung I Bei einer so angesehenen Firma hält
man solche Vorsicht sonst wohl für überflüssig .

"

„Das würde mich in Erstaunen setzen, da ich es für
ganz selbstverständlich halte . Darf ich dich um die Be¬
stätigung bitten ? "

„Ich habe sie oben . Undich meinte , daß ich sie der Ein¬
fachheit halber gleich in Verwahrung behalten könnte. "

„ Weshalb willst du diese große Verantwortung aus
dich nehmen I In meinem feuer- und diebessicheren
Tresor ist sie jedenfalls besser aufgehoben . Wenn du die
Freundlichkeit haben willst , mir zu sagen, wo du den
Schein verwahrt hast, werde ichihn sogleich holen, um ihn
wegzuschließen ."

„Ich erinnere mich nicht genau , wohin ich ihn vor¬
hin nach meiner Heimkehr gelegt habe . Und gar so eilig
ist es doch wohl nicht . Wir haben nur ehrliche Leute
im Hause."

„Ein Papier kann auch auf andere Weise als durch
Diebstahl verlorengehen . Mir scheint, daß du in dieser
Hinsicht doch ein bißchen gar zu sorglos bist. Liebste!
Und wenn du nicht einmal weißt , wohin du den Schein
gelegt hast, ist es wohl erst recht geboten , ihn gleich in
Sicherheit zu bringen ."

Mit einem Seufzer richtete sich Frau Lydia von
dem Liegestuhl auf, auf den sie sich niedergestreckt hatte.

„ Wie du mich quälst wegen dieses dummen Scheines!
Aber wenn es durchaus sein muß , kann ich ja hinauf¬
geben, ihn zu suchen .

"
In verzweifelter Stimmung stieg sie zu den oberen

Räumen empor , um etwas zu suchen , von dem sie doch
« ut genug wußte , daß sie es nimmermehr finden könne.
Dlls sie nach Verlauf von zehn Minuten fürchtete, daß ihr
Mann ungeduldig und dadurch argwöhnisch werden
«könnte, ging sie wieder hinunter . Sie fand den Iustiz-
-rat unruhig auf und niedergehen . Erwartungsvoll sah
er ihr entgegen . -

Fortsetzung folgt.



Mtenrieig , 30 . November 1917.

* Das Eiserne Kreuzhaben erhalten : Landwehrmann
Friedrich Oe stelle, Tambour GeorgOesterle und
Grenadier Johannes Oesterle, Söhne des Johannes
Oesterle , Gipsermeister in Grömbach.

* Die Silberne Verdienst- Medaillewurde verliehen:
Schütze Ernst Kicherer, Sohn des Postunterbeamten
Kicherer hier ; Landsturmmann P . Roh, Sohn des f
Maler und Gipser Roh am St . Annaberg hier.

Die Ablieferung des Flachses.
lT!as Kriegsministerium teilt mit : Me Ablieferung

des beschlagnahmten Flachses der Ernte 1917 erfolgte
in sehr mangelhafter Weise. Es liegt daher Anlaß vor,
die Landwirte erneut darauf hinzuweisen, daß zufolge
Bekanntmachung Nr . W . III . 3000 . 9 . 16 . KRA . vom
10 . Nov . 1916 (Staatsanzeiger Beil . Nr . 263) aller
Flachs und Hanfstroh , jedoch nicht die Frucht (Leinsaat)
beschlagnahmt ist. Me Beschlagnahme hat die Wirkling,
daß die Vornahme von Veränderungen an den von ihr
berührten Gegenständen verboten und rechtsgeschäftliche
Verfügungen über diese nichtig sind , soweit sie nicht
auf Grund besonderer Anordnungen erlaubt werden . Jede
Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevorschriften
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬
strafen bis zu 10000 Mk . bestraft.

Me Ablieferung des beschlagnahmten Flachses er¬
folgt nur durch die amtlich bestellten Aufkäufer der Kriegs-
Flachsbau -Gescllschaft . Mese Gesellschaft hat in Würt¬
temberg eine Abteilung mit dem Sitz in Schwäb . Gmünd
(Geschäftsführer Oekonomierat Schmidberger ) . Tie
Geschäftsstelle ist zur Auskunft in allen Fragen der
Flachsablieferung , wie des Flachsanbaues erbötig.

Jedes Verspinnen und Verarbeiten von Flachs in
- er eigenen Wirtschaft oder bei einer Spinnerei bzw.
Seilerei ist nur gegen einen von der Kriegsrohstoff-
abteilung ausgestellten Freigabeschein zulässig.

Nach den zurzeit geltenden Bestimmungen kann der
Landwirt unter bestimmten Voraussetzungen Freigabe
einer Menge bis höchstens 6 Kg . Flachs für den eigenen
Betrieb beantragen ; diese Anträge sind entweder durch
die Aufkäufer an die Geschäftsstelle Schwäb . Gmünd der
Kriegs-Flachsbau -Gesellschaft oder an diese selbst zu rich¬
ten, welche sie an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung weiter
leiten wird.

Spinnereien und Seilereien werden unter Hinweis
auf die Strafbestimmungen ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen, daß sie Aufträge nur bei Vorhandensein eines
Freigabescheines und nur in Höhe der auf dem Schein
vermerkten Menge ausführen dürfen , lieber die Ein¬
haltung dieser Bestimmungen werden Nachprüfungen der
Betriebe erfolgen.

Tie Ablieferung des Flachses ist im Interesse der
Versorgung des Heeres, welcher jedes Eigeninteresse un¬
tergeordnet werden muß ,̂ vaterländische Pflicht jedes
Landwirts.

— Beurlaubung von Medizin -Studierenden.
Wie das Kriegsministerium mitteilt , können jetzt auch
diejenigen Studierenden , welche am 1 . Oktober 1913
- as Medizinstudium begonnen haben, bei Kriegsausbruch
also zwei Semester studiert hatten , vom 1 . Dezbr . 1917
bis Mitte Februar 1918 zur Fortsetzung ihrer Stu¬
dien an die Universitäten beurlaubt werden.

— Gerichtspausen . Einem Wunsche des Vor¬
stands der Württ - Anwaltskammer entsprechend, empfiehlt
das Justizministerium dm Gerichten, in bürgerlichen
Rechtsstreitigkeiten die Zeit vom 23 . Dezember bis 2.
Januar , die Karwoche und die Zeit vom Donnerstag vor
bis Mittwoch nach Pfingsten von Verhandlungsterminen,
außer bei besonderer Dringlichkeit der Sache, frei zu
halten.

— Der Andreastag . Ter 30 . November bringt
den Gedenktag des Apostels Andreas , der, aus dem
Fischerstädtchen Bethsaida am See Tiberias gebürtig , nach
der evangelischen Geschichte mit - seinem Bruder Petrus
zu den hervorragenderen Aposteln und zu den vertrautesten
Jüngern seines Meisters zählt , den die Ueberlieferung
in Griechenland , Kleinasien und Südrußland auftreten und
zu Paträ in Achaja den Tod an einem Kreuz mit schräg
gestellten Balken, einem sog . Andreaskreuz , erleiden läßt.
Ta seine Gebeine auf Befehl des Kaisers Konstantin am
30. November 359 nach Konstantinopel überführt und
dort in der Apostelkirche beigesetzt worden seien , wurde
übereinstimmend mit der morgenländischen Kirche die Ge¬
dächtnisfeier auf oben genannten Tag festgesetzt. Ter
Volksglaube bringt den Andreastag mit der Witterung
in Verbindung und bezeichnet ihn als den Beginn des
eigentlichen Winters . Bei uns geht der Spruch : Andris
— bringt den Winter gwiß . Bon der Witterung des
Tages selbst behauptet ein altes Wettersprüchlein : An¬
dreas hell und klar — deutet an ein fruchtbar Jahr . Im
Übrigen hat man es nicht ungern , wmn um diese Zeit
sich Schnee zeigt, man will wissen : Bringt Andreas
den Schnee, fo gibt es Korn und Klee auf jeder Höh.
Andreas galt auch als der „ Männerbringer " .

— Warnung . Zur jetzigen webstoffarmen Zeit gibt
^ eine Menge unehrlicher Leute, die die Landleute iin
Namen gewisser Firmen heimsuchen und sie ängstigen
toollen mit dem Vorgeben : „Gebt uns Eure Leinwand
jetzt um schönes Geld, ehe sie Euch genommen wird .

"

Demgegenüber muß wiederholt betont werden , daß der
Vorsitzende der Reichsbelleidungsstelle in Berlin erst vor
mrzem erklärt hat , daß davon abgesehen werde, in die
Privatbestände der einzelnen Haushaltungen einzugreifen.
Also die einzig richtige Antwort solchen Zudringlichen!

— Der Kriegswn '
ch

'er. Wie neulich der Vorstand j
der Kriegsschutz stelle in Frankfurt a . M . in einem Vor -. I
trag darlegte , gibt es nicht weniger als 8400 Kriegs
gesetze und 33000 bundesstaatliche Verfügungen , die sich
ans 6000 bis 7000 Kriegsnotgesetze gründen . Und doch
hat der Wucher noch nie so geblüht wie heute.

— Die Ersatzsohlen . In Berlin wurde eine Aus¬
stellung aller Ersatzstoffe eröffnet , die als Ersatzmittel
für die Herstellung von Schuhwerk und Sohlen bisher
geschaffen worden sind. Schäfte werden vorwiegend aus
Papiergewebe , Sohlen aus Holz, aber auch aus Leder¬
abfällen , Horn , Blech, alten Lumpen , Segeltuchabfällen,
Kalanderfilzen , Gummierzeugnissen usw. hergestellt. Ge¬
genwärtig arbeiten 25 Betriebe an Ersatzsohlen und sind
in der Lage, 100 Millionen Paar Ersatzsohlen jährlich
zu fabrizieren . Von Januar bis September 1917 sind
insgesamt 14,5 Millionen Paar Ersatzsohlen in den Ver¬
kehr gebracht worden.

— Höchstpreise für Hafer und Gerste . Das
Kriegsernährungsamt teilt mit : Tie dringenden Bedürf¬
nisse des Heeres nach Hartfutter haben es notwendig ge¬
macht, den sofortigen Ausdrusch und die Ablieferung des
Hafers herbeizuführen . Für die Ablieferung von Hafer
vor dem 31 . Tezcmber 1917 ist deshalb eine besondere
Schnelligkeitsprämie von 3 .50 Mk . für den Zentner und
für die Ablieferung vor dem 31 . Januar 1918 eine
solche von 1 .50 Mk . festgesetzt worden . Vom 1 . Februar
1918 ab sinkt der Preis für den Zentner Hafer aus 13 .50
Mk . , vom 1 . März ab auf 8 .50 Mk . Es liegt also
im dringendsten Interesse der Landwirte , den Hafer sv
rasch als möglich abzuliefern , da sie sonst schwere Nach¬
teile erleiden , während ihnen bei rechtzeitiger Ablieferung
die besonderen Aufwendungen des frühzeitigen Ausdru¬
sches durch die festgesetzten Prämien voll ersetzt werden.
Ten Landwirten , die Hafer bis jetzt schon abgelieferf
haben, wird die neu festgesetzte Lieferprämie nachbe¬
zahlt, um sie nicht gegenüber den später liefernden zu
benachteiligen.

— Versorgung der Kleinbrennereien mit
Gerste. Die Versorgung der Brennereien mit Gerste
ist im allgemeinen so geregelt, daß den Brennereien
auf Antrag die zur Abbrennung ihres Durchschnittbran¬
des benötigten Mengen Gerste oder Gemenge eigener
Ernte von der Reichsgetreidestelle freigegeben werden oder
wenn Gerste oder Gemenge eigener Ernte nicht verfüg¬
bar ist, Gerste durch die Geschäftsabteilung der ReichA-
getreidestelle geliefert wird . Dies Verfahren ist jedoch
nicht gangbar bei denjenigen Brennereien , welche nicht mit
der Spiritus -Zentrale , sondern mit der süddeutschen
Spiritus - Industrie, Kommanditgesellschaft in
München, verrechnen. Es sind dies die Kleinbrenne¬
reien — mit einer Jahreserzeugung von nicht mehr als
10 Hektl. Alkohol — und in Süddeutschland auch die
Mfindungsbreunereien — mit einer Jahreserzeugung bis
zu 30 Hektl. Alkohol. Für diese Brennereien verbietet
sich schon mit Rücksicht auf ihre große Anzahl , die schät¬
zungsweise 78 000 beträgt , die Versorgung von einer Zen¬
tralstelle aus . Es kommt hinzu , daß von diesen Bren¬
nereien nur ein Teil Kartoffeln oder Rüben als Maisch¬
material benutzt, also Gerste zur Verarbeitung benötigt,
und daß ein Teil dieser Brennereien unter den jetzigen
Verhältnissen den Betrieb überhaupt nicht aufnimmk.
Me Versorgung dieser Brennereien mit Gerste ist den
Kommunalverbänden übertragen , die Freigabe oder Lie¬
ferung von Gerste aber von dem Nachweis abhängig
gemacht, daß der Betrieb ausgenommen wird und daß
die hierzu erforderlichen Maischmaterialien (Kartoffeln
oder Rüben ) vorhanden sind. Bei der Beschaffung dieses
Nachweises mitzuwirken , sind die Steuerbehörden von

' den Finanzverwaltungen der Bundesstaaten angewiesen
worden . Für die Uebergangszeit ist, um die einstwei¬
lige . Aufnahme des Betriebes vor der endgültigen Frei¬
gabe zu ermöglichen, vorgesehen, daß Kleinbrenüereien,
die im eigenen landwirtschaftlichen Betriebe Gerste oder
Gemenge von Gerste mit Hafer geerntet haben , vor¬
läufig bei einer Jähreserzeugung bis zu 10 Hektl. Al¬
kohol bis zu 60 Kg ., bei einer Jähreserzeugung bis
zu 30 Hektl. bis zu 180 Kg . Gerste «der Gemenge
eigener Ernte im Betriebe ihrer Brennerei zur Herstel¬
lung von Mohol , aber nicht mehr als 30 Kg . für einen
Hektoliter verwenden dürfen.

— Ncberwcisung von Sauerkraut . Tie Kricgs-
gesellschaft für Sauerkraut wird künftig den Kommunal¬
verbänden , Gemeinden und Großverbrauchern (Fabrik¬
betrieben , Mittelstands - und Volksküchen , Heilanstalten
und ähnlichen Einrichtungen ) von dem Sauerkraut , das
sie in eigenen Betrieben oder durch fremde Einlegereien
im Werklohne aus Weißkohl oder Rüben einschneiden
lassen , für die Zeit vom 1 . Januar 1918 ab auf Antrag
einen Bruchteil bis zu 50 Prozent zur freien Verfügung
überweisen ohne Anrechnung auf den Anteil , der bei den
schlüsselmäßigen Verteilungen des kommenden Winters'
aus die Bundesstaaten entfallen wird , vorausgesetzt, daß
die Kommunalverbände , Gemeinden und Großverbraucher
sich zur Jnnehaltung aller bereits bestehenden und noch
;u erlassenden Bestimmungen verpflichten.

(-) Stuttgart , 29 . Nov . (Friseurinnung .)
Me hiesige Friseurinnung hat beschlossen, vom 1 . De¬
zember an eine weitere Preiserhöhung für die Bedie¬
nung eintreten zu lassen.

(-) Stuttgart , 29 . Nov . (Papiergewebe-
Musstellung . ) Me Firma E - Breuninger hat
in ihren Geschäftsräumen in der Münzstraße eine Aus¬
stellung von Papiergewebestoffen und .Kleidungsstücken aus
solchen veranstaltet . Me Ausstellung ist reichhaltig und
sehenswert ; ; sie bleibt bis zum 13 . Dezember von vor¬
mittags 10 bis abends 6 Uhr geöffnet.

(-) Vom Bezirk Aalen , 29 . Nov . (Hnnde-
! Iverre w ^ aen Lollwutck Wegen des tolkwutkranken

Hundes , der aus der Markung Mögglingen verschiedene
Personen gebissen hat — der Hund ist inzwischen er¬
schossen worden — werden auch folgende Ortschaften des
Bezirks Aalen in den von der Tollwut gefährdeten Be¬
zirk einbezogen: Lauterburg , Essingen, Heuchlingen, Lau-,
back), Reichenbach und alle weiteren links der Straßen,^
die diese Orte verbinden , liegenden Gebietsteile des
Oberamts . Die Sperre ist bis zum 20 . Februar 1918!
angeordnet.

(-) Vom Bezirk Ellwangen , 29 . Nov . (Fatales»
Mißverständnis . ) Me näher an den bayerischem
als an den württembergischen Postanstalten liegendem
bäuerlichen Bewohner einiger Riesgemeinden gaben diel
an den Kommunalverband Ellwangen abzulieferndem
Specksendungen in Paketen in bayerischen Postanstaltett
auf . Nun beschlagnahmten die bayerischen Beamten kur¬
zerhand die „ verdächtigen" Pakete und beförderten sitz
nach Augsburg und München . So entgingen dem Kom->
munalverband Ellwangen bisher mehr als 50 Pfund!
Speck. Seitens des Kgl. Oberamts sind zwar die Pa¬
kete zurückgefordert worden . In Zukunft fordert das
Oberamt die Riesgemeinden an der bayerischen Grenze
auf, Pakete dieser Art nicht mehr in Bayern aufgeben
zu wollen.

(--) Pappclau , OA. Blaubeuren, 29 . Nov . (But¬
te r d i e b st a h l . ) In der hiesigen Molkerei wurden über
90 Pfund Butter gestohlen. Ende Oktober gelang es
Verbrechern , der Molkerei Temmenhausen 65 Pfund But ¬
ter abzunehmen.

(-) Ulm , 29 . Nov . (Verbrannt .) Tie 62jäh-
rige Taglöhnerswitwe Gseller , die krank zu Bett lag,
ist in ihrem Bett verkohlt ausgcsunden worden . Wahr¬
scheinlich hatte das Bett durch den nahestehenden geheizten
Ofen Feuer gefangen.

(-) Schwenningen , 29 . Nov . iHofinunasvol^
le Jugend . ) Mitte letzter Woche wurde in der hie¬
sigen Kriegsküche eingebrochen und neben Lebensmit¬
teln etwas Kleingeld und . Bestecke entwendet . Laut
„Neckarquelle" sind als Täter vier hier wohnhafte Bur¬
schen im Mer von 16 und 17 Jahren ermittelt , vom
denen drei gestern wegen anderer Einbruchsdiebstähls
zu mehrmonatigen Gefängnisstrafen verurteilt wurden . ft

(--) Vom Oberland , 29 . Nov . (Besitzwechs el .)
Das bekannte große Säge - und Hobelwerk, HolzHandlung,.
Kistenfabrik und Elektrizitäts -Zentrale Altshauseu (In¬
haber Großmann L Banmann ) ist , wie verlautet , um
500000 Mk . an Huber -Oppenau (Baden üb ergeaäugen.

Gerichtssaal.
(- ) Stuttgart , 29 . Nov . (Strafkammer .) Der 23 Jahre

alte Schreiner Hans Kugl aus Bayern versuchte es einmal,
die Roll-: eines Studenten zu spielen . Er machte Besuche in
der Technischen Hochschule, sein Wissensdurst beschränkte sich
aber auf den Inhalt verschiedener Wandkästen , dir er erbrach.Er eignete sich verschiedene Lehrgegcnstände im Werte von 2M
Mark an , die er alsbald verkaufte. Das Gericht verurteilte
Kugl - >i 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis.

Vermischtes.
Aus dem Briefe eines französischen Offiziers.

Die Kriegsmüdigkeit und schlechte Disziplin der französi¬
schen Soldaten wird grell beleuchtet durch die Aeußerungen in
einem Brief eines fran .- öftschen Offiziers , der uns in die Händs
gefallen ist . Es heißt dort unter anderem: Jetzt erledigen
die Deutschen Italien . Rußland zählt bereits nicht mehr. Rach¬

er kommen wir daran . Wenn ich mutige Leute bei mir gehabtätte , würde ich die Deutschen sicher zurückgeworfeu haben,
Infolge des dichten Nebels hatte ich sie aber gar nicht kom¬
men sehe» . Wir hatten zrrar zwei Maschinengewehre, aber di«
Schweinekerle, die sie bedienen sollten , hatten sich aus dem
Staube gemacht. Rechts und links , überall wo ich hinsah, waren
keine Bedienungsmannschaften. Ich zitterte vor Wut und schrie:
. .Himmeldonnerwetter, wo sind unsere BedienungsmannschaftenSie blieben unauffindbar . Meine Leute schrien : „Da kommen
s: e !" Als ich die Deutsche» sah , waren sie nur 20 Meter
entfernt, aber meine Leute waren vollständig blödsinnig ge¬worden. „ Herr Leutnant , wir sind erledigt!" „Schweinebande,wollt ihr schießen?" Mein Revolver funktionierte leider nicht
richtig . Wenn die Bedienungsmannschaften der Maschinengewehrean ihrem Platz geblieben wären, hätte man die Deutschen gut
aufhallen können. Unsere Leute begreifen eben nicht , daß es
ohne Ovfer nicht geht . Sobald sie die Deutschen vor sich sahen,
riefen sie , wir sind erledigt und benahmen sich wie Teig¬
linge . Als wir im Unterstand zusammengcdrängt saßen , jammer¬ten sie : „ Herr Leutnant , Herr Leutnant , ergeben wir uns.wird sind erledigt. Wir haben Frau und Kinderl " Dar¬
auf gingen sie nach oben und ich blieb mit zwei Soldaten im
Unterstand, in dem man uns später entdeckte.

Ueberfall aus einen Priester. Ein aufregender Vorfall hat
sich in Anrath bei Krefeld abgespielt. Während der 80 Jahrealte Geistliche in der Pfarrkirche die Messe las , stürzte sich unver¬
mutet der Tierarzt Kempkes auf ihn, schlug ihm das Meßpult
an den Kopf und warf den stark blutenden Priester die Altar¬
stufen hinab. Kempkes hat in letzter Zeit mehrfach Anzeichen
von Geistesgestörtheit erkennen lassen . Er soll einer Irrenapstali
überwiesen werden. Die Verletzungen des Pfarrers sind nicht
lebensgefährlich.

800 600 Mark gestohlen . In Saarbrücken ist auf dem
Wege vom Postamt 2 über Postamt 3 zum Postamt 1 ein
Geldbeutel abhanden gekommen , der u . a . ein Wertpaket mit
800 000 Mark in 1000 Markscheinen enthielt. Auf die Herbei-
schasfung des Geldes ist eine Belohnung von 3000 Mark aus-
gesetzt.

Einbruch auf Schloß Wilhelmshöhe . In einer der letzten
stürmischen Nächte drangen, wie die „Franks. Ztg .

" berichtet , Ein¬
brecher in das alle Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel ein und
stahlen zahlreiche Urnen, Broncen , Vasen, Parzellan und Waffenvon großem Kunstiverte. Aus der Zahl der gestohlenen Kunst-

cgenstände ist zu schließen, daß mehrere Täter an dem Einbruch
eteiligt waren , von denen einer unbedingt über gediegenes

Kunstverständnis verfügte, denn von den gleichartigen Sachenwaren nicht die dem Aussehen nach schönsten , sondern die ältestenund wertvollsten gestohlen worden. Soweit sich bisher feststelicn
lieh , sind Kunstwerke im Betrage von etwa 80—100000 Mark
gestohlen . Einige Stücke sind tu Kassel unter der Hand ver¬
kauft worden. Das Wertvollste scheint mit nach auswärts gekom¬
men zu sein. Bon den Tätern fehlt bis jetzt noch jede Spur.

Das größte Faß der Well wurde vor bald 200 Jahren von
einem Nürnberger Meister (1721 bis 1725) gebaut. Es faßte
»icht nmöser aw- 352 900, Liter. . Das Fast bat aber kein sehr



hohes Alter erreicht : 1818 mußte es wegen Bäufälugkoit abgc-
drohen werden. Das berühmte Heidelberger Faß , das jetzt noch
im Schlohkeller gezeigt und angestaunt wird , ließ Kurfürjt Karl
Theodor von der Pfalz 1750 bauen . Es ist 8 Meter hoch und
hat einen Durchmesser von 6 .9 Meter ; es faßt 227 900 Liter.
Ein ganz artiges Weinfaß war das Faß , das Herzog Eber^
hard III . 1719 für dm Keller in Ludwigsburg errichten ließ,
Es faßte 77 006 Liter. Das Faß ist heut« noch in gutem Zu.
stand und wurde 1847 zum letzten Mal mit Most gefüllt.
Diese Riesen-Fässer . deren es seit Karl dem Großen eine ganzet
Menge gab, waren nicht etwa ein Ausfluß der Spielerei oder
des Uebermuts, sondern sehr zweckmäßige Einrichtungen für die
Aufnahme der Zehntsteuer, die natürlich auch vom Mein entricht
tet « ende.

Verhaftet . Die Kriminalpottzel in Kassel hat einen 17.
-jährigen Obertertianer dingfest gemacht , der in einer der letzten
Nächte dm gemeldeten großen Diebstahl wertvoller Kunitgegen-
stände aus Schloß Wilhilmshöhe verübt hat oder an ihm beteiligt
war . Der größte Teil der gestohlenen Gegenstände ist wieder
herbeigeschafft worden.

Mord . In Memmingen wurde die Frau des Kunst-
düngerfabrikanten Hecker in ihrer Küche ermordet aufgefund« .
Als dm Tat verdächtig wurde ihr Stallschweizer Georg Kunz,
d« , sie wegen Unregelmäßigketten im Stall znrechtgewiesen hatte,
verhaftet. —

io Millionen Remipreise. In der Rennzeit dieses Jahres sind
von den Rcniivereinen für Preise 10 222 865 Mark aufgebracht
morden.

Eilendahndiebflähle. Aus dem Wege von Bremen nach Mün-
rter i. W . i!t eine Ettenbabnlenduim von Sailern im Gewickt von

> 7000 Kg . und :m Wert von 800 000 Mark spurlos verschwunden.
— In Berlin wurden aus einem Eisenbahnwagen 12 Zentner
Suchard,Schokolade gestohlen.

Aus einem Personcnnig der Linie Buchloe —München sind
45 000 Mark in Wertpapieren gestohlen worden.

Oer

WTB. Berlin, 29 . Nov , abends . (Amtlich. ) Starkes
Artilleriefeuer bei Poelcapelle.

Westlich von Bourlon ist ein englischer Angriff verlust¬
reich gescheitelt.

Von den anderen Fronten nichts Neues.

NntersssbooLserfolge.
WTB. Berlin, 30 . Nov. ( Amtlich.) Westlich und süd¬

westlich der Straße von Gibraltar haben unsere N - Boote
wiederum S Dumpfer un 2 Segler mit zusammen
ruud 16000 BRT . vernichtet , darunter ein englisches
Einheitrschiff, den bewaffneten italienischen Dampfer Lorenzo

. (2496 T .) . den bewaffnst. n japanischen Dampfer Jkonnr
i Mara (2987 T .) und den amerikanischen Dreimastschoner
! Fanny Prescvtt (404 T .) . Unter den versenkten Ladungen
) befanden sich 3000 Linnen Kohlen nach Italien uns 1200
! Tinnen Eisenerz.
i Der - Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB. Wem, 30 . Nov . . Progres de Lyon ' meldet
aus Washington : Wilson arbeiteteine neue Kriegsbot¬
schaftaus , die er am 4 . Dezember dem Kongreß tzorlegen
wird . Die Botschaft wird in ihrer Bedeutung derjenigen,
die der Kriegserklä .ung an Deutschland folgte , nicht nach,
stehen.

MutmMiches Wetter.
Die neue Störung wird durch ein weiteres Steigen

des Luftdrucks über Südwestdeutschland ferngehalten . Für
Samstag und Sonntag ist aber immer noch unbeständiges
und naßkaltes , auch mit Schneefällen verbundenes Wetter
zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensnig.
Für die Schriftleitung verantwortlich Ludwig Laut.

Bekanntmachung
des Tteklv. Generalkommandos XIII . ( K W .) Nemeekorps

Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . Juni 185 : iw Verbindung mit Ärr . 68 der Reichsserfaffung u.
dem Reichsgesetz

' vom 11 . Dez . 1915 ( R .G . Bl . S . 813 ) bestimme ich:
Fachwiffenschafrliche (wissenschaftliche - oder wiffenschaftlichtechnische)

Aufsätze oder Berichte , die auch einer ander « Zensurstelle — außer der
Presseabteilung des hiesigen siello . Generalkommandos — oorgelegt
werden oder von einer solchen bereits abgelehnr sind , dürfen zur Prüfung
bei der hiesigen Zensurstelle nicht vorgelegl werden , ohne daß dabei mit-
geteill wird , daß die anderweitige Vorlegung oder dre Ablehnung von
Seiten der anderen Zensurstelle erfolgt ist . Bloße Titeländerungen,
unwesentliche Aenderungen des Textes und dergl . befreien nicht von dem
Verbot.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder
bei Vorliegen mildernder Umstände mit Hakt oder mit Geldstrafe bis
zü 1500 Mark bestraft.

Stuttgart , den 28 . November 1917.
Der stellt», kommandierende General

von Schäfer.

> Arrenstetg.
^

Leere

! Eimer
große und kleine

! sucht zu kaufen
Chr . Leeger , Leder - « . Wagen-

fetthaudluug, Bahnhofstr.

Altensteig -Stadt.
Nächste

Brot -, Butter - , Fl
und Zuckerkartenabgabe

findet in nachstehender Buchsrabenfolge stau

8 —2 Samstag , 1. Dez . vormitt , von '/ 8— / » I Nhr
88 — ll nachm , von L— '/zZ Uhr
L—öS Montag 3. Dez vsrmitt . von >8— V . 1 Uhr

Den 30 . Nov . 1917.

Ltadtschulth . -Amt.

Landw . Bezirksverein Nagold.
WIM Vi « MM

Einen Einspänner oder leichteren

Kuhmgtil
sucht zu Laufen

Wer ? sagt d . Red . ds . Bl.

Eine
große Auswahl

schöner

Bücher
LÜler Arr

Jugendbücher
« nd

Bilderbücher
sowie sonstiger gediegener

Artikel für
Weihnachtsgeschenke

— Haber, Gerste und Sommerweizen — wollen binnen 8 Tagen
bei Herrn Julius Raas , Gärtner vier gemacht werden.

Um sich das für den Bezirk geeignete Saatgut rechtzeitig sichern zu
können , müssen die Bestellungen jetz : schon erfolgen . Verspätete Anmel¬
dungen können nicht berücksichtigt werden.

Die Saatlarten und Füllsäcke werden später einverlangt werden.

Lrölleshof/Nagold , den 28 . November 1917.
Bereiusvorstaud : Link.

Garrweiler.
Die Gemeinde verpachtet am

Samstag , den 1 . Dezember
nachmittags 5 Uhr auf dem Rathaus

einen Tag

Sägantei!
auf der Kohls ägm « hle und den

Ertrag von ea. 30 ar Wiesen
im Zinsbachtal auf das Jahr 1918.

Liebhaber find eiugeladeu.

Schultheißenamt.

Der amt ! . Taschensahrplan
gültig ab I . November 1SI7

ist zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhdlg. , Altensteig.

in der

U
I «eilt mismill Xeisgzvsr̂ uiiestsn I >
I rielning4 . ver.ISI?. !

KsteAlleuL

LirSO OeUzev . bar oime -U>rux k»ik.
-r

l-jLuptecvrave dsr okae

-LZ.
Qoss 2 kAai-lc.

6 iE 11 111xise20 ?ol-to
u. leiste 30 kkx. mekr,
20 pk. teurer deriek . clured alle
Verkaukssrellea u. ( teuerstvertrieb

.1,8ckfftzicktzl-t, cinn -L.
-S- StllttZLrt, LiUsti. r.

M Uerosprooksr 1821 . a

Im Felde gefallen:
Eutingen Bahnhof : Hermann Weck,

Sohn des Bahnhofrestaurateurs.

! Nagold : Jakob Mast , Taglöhner.
Calw : Ludwig Bostel.

Aus der Heimat erreichte uns heute die Nachricht von
dem Hinscheiden unseres Kameraden , des

Landwehrmanns

Matthäus Harr
Gchueidermeistcr anS Alleafteig

Inhaber der W « rtt. Silb . Milit - Berdieustmedaille.
Mit der Kolonne ins Feld gerückt, zog er sich im

Dienste ein körperliches Leiden zu, von dem er im Heimat¬
urlaub durch eine Operation vergeblich Heilung suchte. Die
Kolonne betrauert in dem Dahingegangenen einen pflichtge-
treuen , stets arbeitsfreuvigen Angehörigen , die Kameraden
einen treuen , allseits geschätzten Freund.

Sein Andenken wird bei der Kolonne unvergessen bleiben.

Im Felde , den 21 . Nov . 1917.

Keppeler
Rittmeister « . Kouimaudeur

einer Proviantkolonuc.

Schroarzerrberg.

Todes-

Verwandten , Freunden und Bekannten machen
wir die schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber,
unvergeßlicher Sohn , Bruder , Schwager u . Onkel

Georg Srey
Bizefeldwebel

Inhaber des Eisernen Kren res 2 . Klage
und der Silbernen Verdienstmedaille

am 1 . Nov . durch einen Granatschuß, im Alter
von 26 Jahren , den Heldentod fürs Vaterland
erlitten hat.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Eltern:

Karl Frey u. Frau Elisabeths Frey
Den 28 . Nov . 1917.

Trauergottesdienst am Sonntag , den 2. Dezember
nachmittags 2 Uhr.
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